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Den Ausgangspunkt bildete ein gemeinsamer Call for Action von FOSSGIS und BKG, der die fehlende systematische Langzeitarchivierung (LZA) von OpenStreetMap (OSM) thematisierte. Darin wurde betont, dass OSM ein einzigartiges digitales Kulturgut darstellt, das bislang durch bestehende Archivstrukturen fällt – insbesondere, weil es weder national gebunden noch institutionell verankert ist. Der Aufruf richtete sich an internationale Bibliotheken und wurde vom Präsidenten des BKG sowie von verschiedenen weiteren Fachinstitutionen unterstützt. Die Resonanz war überwiegend positiv, auch wenn eine konkrete globale Lösung zunächst ausblieb. Klar ist jedoch, dass eine Zusammenarbeit auf internationaler Ebene zwischen Bibliotheken anzustreben ist.

Parallel dazu wurde inhaltlich geschärft, was überhaupt archiviert werden müsste. Dabei wurde deutlich, dass OSM nicht nur aus Rohdaten besteht, sondern ein komplexes Ökosystem ist: Neben den eigentlichen Daten (Planet Files und vollständige Änderungshistorie) müssten auch die zugehörige Software-Infrastruktur (z. B. Renderer, Router), die kartographischen Darstellungen sowie das Community-Wissen (Wiki, Tagging-Regeln) langfristig gesichert werden, um die Daten auch in Zukunft interpretierbar und nutzbar zu halten.

Der Call for Action und das Vorhaben wurde auf der 19. Konferenz der ICA „Digital Approaches to Cartographic Heritage“ im September 2025 vorgestellt, um weitere internationale Bibliotheken und Archive für das Vorhaben zu gewinnen.

Im Zuge der weiteren Aktivitäten wurde das Thema aktiv in die Fachcommunity eingebracht: Beim FOSSGIS-Treffen in Essen im Herbst 2025 entstand aus der Community heraus die AG OSM-LZA, die das Thema organisatorisch vorantreiben soll. Auf der FOSSGIS 2026 gab es einen Vortrag, ein Birds-of-a-Feather (BoF)-Treffen sowie eine Diskussionssektion im Rahmen des OSM-Samstags. Diese Formate dienten dazu, das Problembewusstsein zu stärken und Mitstreiter aus der Community zu gewinnen.

Auch auf institutioneller Ebene wurden weitere konkrete Schritte unternommen: Die Staatsbibliothek zu Berlin (SBB) stellte einen Antrag zur Finanzierung einer Machbarkeitsstudie. Diese Projektidee wurde leider nicht unterstützt, der Antrag kann aber in abgeänderter Form für weitere Anträge benutzt werden. Klar ist jedenfalls, dass von den OSM-Mappern, die in ihrer Freizeit die aktuellen Geodaten erfassen, nicht zu erwarten ist, dass sie sich auch noch unentgeltlich für die Langzeitarchivierung von OSM kümmern.

Als nächster konkreter Schritt ist eine Videokonferenz mit den Bibliotheken geplant, die auf den Call for Action positiv reagiert haben (Bibliothèque Nationale de France (BnF), Library of Congress, Bodleain Library, British Library). Ziel ist es, die bisherigen losen Rückmeldungen in eine koordinierte Zusammenarbeit zu überführen. Zunächst sollen die jeweiligen Stärken der beteiligten Bibliotheken identifiziert werden, um darauf aufbauend eine sinnvolle Kooperation zu entwickeln.

[bookmark: _GoBack]Darüber hinaus wird das Thema auf der internationalen Ebene weiter verbreitet, unter anderem durch einen gemeinsamen Vortrag vom BKG und SBB auf der State of the Map (SotM) 2026 in Paris. Ein persönlicher Austausch mit der BnF ist während der SotM vorgesehen. Sollten weitere Bibliotheken zu SotM fahren, eröffnet sich die Möglichkeit, den persönlichen Austausch zu erweitern.

